Liebe Kollegen!
Nachdem ich bei diesem extrem wichtigen meeting nicht dabei sein kann, möchte ich Frau Taucher oder Marion bitten, meine kurze Stellungnahme zu verlesen.
Ich kann nicht länger als Lehrerin Lord of the Flies und Anne Frank unterrichten und mich dann selbst still aus der Verantwortung drücken, wenn anderen Unrecht geschieht. 
Die Zeit der schönen Worte ist für mich vorbei und ich möchte die Dinge klar beim Namen nennen und erklären, warum ich mich so gegen das scheinbar harmlose „Grundmodell“ wehre obwohl ich doch selbst gar nicht betroffen bin.
Der heutige Tag, an dem ein Modell zur Sprachenerweiterung beschlossen werden soll, ist in Wirklichkeit der bisherige Höhepunkt des gezielten, langfristigen Mobbings gegen das Fach Französisch und die Französisch Kollegen.
Es geht NICHT darum, einen Elternwunsch zu erfüllen (auch wenn Lisi das so darstellt), sondern es geht darum, die Franzosen in die Schranken zu weisen und existenziell zu verunsichern.

Intern läuft das, wie viele von uns wissen, schon lange. Auch ich wurde von Lisi in der Vergangenheit  gegen die Französischlehrer benutzt. Das tut mir heute sehr leid. Erst seit ich wirklich genau hinschaue, sehe ich sowohl als Mutter, wie auch als (ehemalige) Französischlehrerin, wie perfekt hier gearbeitet wird – und das unter extrem schwierigen Bedingungen in ungeteilten Klassen.

Jetzt sollen die Eltern verwendet werden.

Aufgrund von 2 angeblichen e-mails wurde uns ein starker Elternwunsch vorgegaukelt. Die jetzige Umfrage mit 85 Antworten zeigt ganz andere Wünsche und hat Lisi extrem erbost. 

Interessanterweise wurde die Umfrage bisher auch von den SGA Lehrervertretern totgeschwiegen obwohl die Elternvertreterin um Verbreitung der Information bittet.

Ich verachte diese Vorgangsweise: sie ist unehrlich, manipulativ und noch mehr.

Das gilt auch für alle, die dabei aktiv mitwirken oder es wissentlich geschehen lassen.
Wer hier wegschaut und es geschehen lässt, macht sich mitschuldig am Mobbing.
E. Pölzleitner
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